
Berliner Forum der Religionen 

Votum gegen Gewalt 

 

1. Aus Anlass der Anschläge u.a. von Paris und Beirut verurteilen wir alle Gewalt, 

die im Namen von Religionen in allen Gegenden der Welt verübt wird. 

 

2. Wir beten für die Opfer, trauern mit den Angehörigen der Opfer und wünschen 

den Verletzten baldige körperliche und seelische Genesung. 

 

3. Wir stellen fest: Menschen, die „im Namen Gottes“ Gewalt und Terror über 

andere Menschen bringen, missbrauchen die Religion als vermeintliche 

Legitimation ihres menschenverachtenden Handelns. Wir lehnen es 

grundsätzlich ab, Terror und Gewalt religiös zu rechtfertigen. 

 

4. Wir stellen uns schützend vor unsere muslimischen Geschwister: Wir lehnen jede 

Generalverdächtigung und jede pauschale Verurteilung ab. 

 

5. Wir stellen uns vor die Menschen, die schutzsuchend in unser Land kommen: 

Flüchtlinge sind Opfer jenes Terrors, den Kämpfer des sogenannten „Islamischen 

Staats“ im Nahen Osten, in Europa oder in Afrika verbreiten. 

 

6. Wir stehen an der Seite der Menschen, die aus religiösen Gründen diskriminiert, 

verfolgt, vertrieben oder getötet werden. 

 

7. Wir appellieren an die Verantwortungsträgerinnen und Verantwortungsträger 

der Staaten, besonnen zu handeln und geeignete Mittel zu finden, die Spirale der 

Gewalt und des Hasses zu durchbrechen, z.B. durch den Stopp von 

Waffenlieferungen.  Mit Krieg schafft man keinen Frieden. Wir haben den 

dringenden Wunsch, dass die Menschen in aller Welt in Frieden und Solidarität 

zusammenleben. 

 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Konferenz des Berliner Forums der 

Religionen, einem Zusammenschluss von Menschen aus über 100 Berliner 

Religionsgemeinschaften, spirituellen Gruppen und religionsübergreifenden Initiativen, 

am 16. November 2015 im Berliner Rathaus 


